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Marta Kowalczyk (PL)

GEIGERIN

Die gebürtige Polin begann im Alter von sieben Jahren Violine zu spielen. Nach dem Studium an der Fryderyk-Chopin-Musikuniversität Warschau 
bei Jan Stanienda setzte sie ihre Ausbildung mit einem Advanced Diploma bei George Pauk an der Royal Academy in London und einer 
Weiterbildung bei Salvatore Accardo an der Accademia Stauffer in Cremona fort.
In jüngster Zeit wurde sie mit dem Preis der Royal Philharmonic Society und dem J&A Beare Bow Prize ausgezeichnet. Im September 2015 
gewann sie zusammen mit dem Pianisten Łukasz Chrzeszczyk am polnischen Internationalen Beethoven-Kammermusik-Wettbewerb den Grand 
Prix und zwei Spezialpreise. Dazu kommen zahlreiche weitere Preise an internationalen Wettbewerben, darunter der erste Preis im slowenischen 
Bled, der erste Preis in Belgrad, der dritte Preis am Johannes Brahms Wettbewerb im österreichischen Pörtschach, der Spezialpreis an der China 
International Violin Competition in Qingdao und der zweite Preis am Tadeusz-Wronski-Wettbewerb in Warschau. Vor Kurzem spielte sie mit der 
Stradivari „Viotti ex-Bruce“ aus dem Jahr 1709 in der Royal Academy in London ein Rezital, debütierte in Anwesenheit des Komponisten mit der 
Sonate Nr. 2 für Violine und Klavier von Penderecki im Purcell Room und tourte mit Werken von Sibelius und Wieniawski durch Nordamerika.
Regelmässig tritt sie als Solistin mit verschiedenen Orchestern auf, u.a. mit dem Sinfonieorchester Warschau, der polnischen Nationalphilharmonie, 
der Philharmonie Krakau, dem Orchester Sinfonia Iuventus und dem polnischen Radioorchester.
In der kommenden Saison wird Marta Kowalczyk das Tripelkonzert von Beethoven zusammen mit Barry Douglas, Arto Noras und John Axelrod 
am Osterfestival in Warschau spielen und als Rezital in der Londoner Wigmore Hall, in den Kirchen St Martin-in-the-Fields und St James’s Piccadilly, 
im Berliner Radialsystem, in der Philharmonie von Bratislava und in Amsterdam im Concertgebouw. Sie erhielt zahlreiche Stipendien, darunter den 
Martin Musical Scholarship Fund Award, die English-Speaking Union Scholarship, die Oetker Scholarship, den Stephen Bell Trust Award und den 
Craxton Trust Award. In der Saison 2015/16 war Marta Concordia- und WCOM-Musikerin und spielte in verschiedenen Konzerthallen Londons.
Marta Kowalczyk spielt die Stradivari-Geige „Maurin“ aus dem Jahr 1718, die ihr von der Londoner Royal Academy of Music anvertraut worden ist.

Christian Poltera (CH)

CELLIST

Christian Poltéra, in Zürich geboren, erhielt Unterricht bei Nancy Chumachenco sowie Boris Pergamenschikow und studierte später bei Heinrich 
Schiff in Salzburg und Wien.
Als Solist arbeitet er mit führenden Orchestern zusammen wie z.B. dem Gewandhausorchester Leipzig, dem Los Angeles Philharmonic, 
den Münchner Philharmonikern, dem Oslo Philharmonic Orchestra, dem BBC Symphony Orchestra, den Bamberger Symphonikern, dem 
Tonhalle-Orchester Zürich, dem Santa Cecilia Orchestra Rom, dem Chamber Orchestra of Europe, dem Orchestre de Paris, der Deutschen 
Kammerphilharmonie Bremen und der Camerata Salzburg. Dabei gehören Dirigenten wie Riccardo Chailly, Christoph von Dohnányi, Bernard 
Haitink, Paavo Järvi, Heinrich Schiff und Andris Nelsons zu seinen Partnern.
2004 wurde er mit dem Borletti-Buitoni Award ausgezeichnet und als BBC New Generation Artist ausgewählt. Christian Poltéra widmet sich auch 
intensiv der Kammermusik mit Musikern wie Mitsuko Uchida, Christian Tetzlaff, Thomas Zehetmair, Gidon Kremer, Karen Gomyo, Lars Vogt, 
Leif Ove Andsnes, Kathryn Stott, Martin Fröst, dem Zehetmair und dem Auryn Quartett. Zusammen mit Frank Peter Zimmermann und Antoine 
Tamestit bildet er ein festes Streichtrio, das Trio Zimmermann, das in den bedeutenden Musikmetropolen zu Gast ist.
Ferner tritt er bei renommierten Festivals wie Salzburg, Luzern, Edinburgh, Berlin, Wien, Schleswig-Holstein, London (Proms) und Los Angeles 
(Hollywood Bowl) auf. Seit 2013 ist Christian Poltéra künstlerischer Leiter der Kammermusiktage in der Bergkirche Büsingen.
Ergebnis seiner intensiven Beschäftigung mit dem „Originalklang“, dem Spiel auf Darmsaiten, sind unter anderem Konzerte mit dem Orchestre 
Révolutionnaire et Romantique unter Sir John Eliot Gardiner und Concerto Köln sowie die Aufführung des Gesamtwerks für Violoncello und 
Pianoforte von Beethoven zusammen mit Ronald Brautigam. Außerdem brachte Christian Poltéra in den vergangenen Spielzeiten die Solosuiten 
für Violoncello von Johann Sebastian Bach zyklisch unter anderem in Brüssel, München und Vevey zur Aufführung.
Christian Poltéras Aufnahmen spiegeln sein vielseitiges Repertoire wider und sind vielfach ausgezeichnet worden (u.a. BBC Music Magazine 
Award, Gramophone Choice, Diapason d’Or). Cellokonzerte von Walton, Hindemith, Barber, Dutilleux, Lutosławski, Toch, Honegger und Martin 
gehören ebenso dazu wie beispielsweise Kammermusik von Prokofjew, Fauré und Saint-Saens. Mit dem Trio Zimmermann hat er Einspielungen 
mit Werken von Mozart, Beethoven und Schubert vorgelegt.
Im Rahmen der engen Partnerschaft mit dem Label BIS stellt die neueste Einspielung das erste Cellokonzert von Martinu dem monumentalen 
Konzert von Dvorák gegenüber (Deutsches Symphonie-Orchester Berlin | Thomas Dausgaard).
Christian Poltéra ist Dozent an der Hochschule Luzern und spielt das berühmte Violoncello „Mara“ von Antonio Stradivari aus dem Jahr 1711.
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Anastasiya Petryshak (UA)

GEIGERIN

Geboren 1994 in der Ukraine. Erste Auftritte bereits im Alter von 8 Jahren. 2005 zog sie nach Italien, mit 16 Jahren wurde sie als Violinistin 
bei Salvatore Accardo in den „Corso di alto perfezionamento“ der Accademia W. Stauffer in Cremona aufgenommen. Mit 17 Jahren erhielt sie 
das Diplom mit Bestnoten, Auszeichnung und ehrenvoller Erwähnung. 2015 schloss sie unter der Leitung von Laura Gorna in Cremona den 
zweijährigen Lehrgang „Alta Formazione Artistica“ mit Bestnoten, Auszeichnung und ehrenvoller Erwähnung ab. 2018 folgte an der Zürcher 
Hochschule der Künste bei Rudolf Koelman erfolgreich der Master „Specialized Music Performance – Solist“. Parallel zu den akademischen 
Studien bildete sie sich bei B. Belkin, Z. Brohn, P. Amoyal, F. Ayo, G. Pauk und S. Mintz weiter.
Seit 2012 hat sie zahlreiche Wettbewerbe gewonnen, u.a. an der „Rassegna Musicale Migliori Diplomati dei Conservatori e degli Istituti Musicali 
d’Italia 2011“, den 15. nationalen Wettbewerb „Riviera Etrusca“, die 4. Ausgabe des Wettbewerbs „Crescendo“. 2016 erhielt sie im Rahmen der 
46. Ausgabe der „Giornata europea“ den Preis „Personalità europea nella musica classica“. Im selben Jahr führte sie im Teatro Carlo Felice in 
Genua das Konzert Nr. 1 für Violine und Orchester von Niccolò Paganini auf und spielte dabei auf der berühmten Geige „Cannone“, die seinerzeit 
Niccolò Paganini gehört hatte.
Zahlreiche Auftritte in wichtigen Theatern und Konzertsälen, in Italien, der Ukraine, der Schweiz, Spanien, Frankreich, Portugal, Deutschland, 
Österreich, Grossbritannien, Irland, Polen, Ungarn, Rumänien, Usbekistan, Südkorea, im Libanon, den Vereinigten Staaten usw. Sie spielte unter 
der Leitung von Dirigenten wie Marcello Rota, Gianluigi Gelmetti, Michael Tabachnick, Luigi Piovano, Philip Draganov, Lorenzo Bizzarri, Alberto 
Orlandi, Andrea Battistoni, Paolo Ponziani Ciardi und anderen.
Seit 2010 tritt sie als Solistin und im Duo mit Andrea Bocelli auf, mit dem sie schon zahlreiche Konzerte und Tourneen bestritten hat, die bei 
Publikum und Kritik auf grossen Anklang stiessen.
Sie arbeitet mit der Fondazione Antonio Stradivari in Cremona zusammen und spielt regelmässig auf allen Instrumenten der Sammlung: 
Stradivari, Amati, Guarneri del Gesù und anderen. Ausserdem arbeitet sie mit dem Labor für musikalische Akustik des Politecnico di Milano 
und dem Labor für nicht-invasive Diagnostik der Universität Pavia zusammen, die sich mit den akustischen Aspekten des Instruments und 
den Eigenheiten der Geigen von Stradivari, Amati und Guarneri del Gesù und der modernen Geigen befassen, die beim Concorso Triennale 
Internazionale di Liuteria gewannen.
Seit 2017 ist sie Pirastro-Botschafterin und spielt deren Saiten „Passione Solo“ und „Evah Pirazzi Gold“.
2017 unterschrieb sie auch einen Exklusivvertrag mit Sony Classical. 2018 veröffentlichte sie unter dem Titel „Amato Bene“ ihre erste CD, 
aufgenommen mit der Stradivari-Geige „Toscano“ aus dem Jahr 1690, zusammen mit „Gli Archi dell’Orchestra dell’Accademia Nazionale di Santa 
Cecilia“ und unter der Leitung von Luigi Piovano. Die CD umfasst Musik von Vivaldi und enthält als weltweite Erstaufnahme das Konzert RV 342.
Sie spielt eine 2012 eigens für sie angefertigte Geige von Roberto Regazzi.

Riccardo Zamuner (I)

GEIGER

Riccardo Zamuner (1997) studierte am Konservatorium San Pietro a Majella in Neapel und schloss mit Bestnoten, Auszeichnung und besonderer 
Erwähnung ab. Am selben Konservatorium absolvierte er auch eine zweijährige Spezialisierung, die er mit der Bestnote 110, Auszeichnung und 
besonderer Erwähnung abschloss. Er setzte sein Studium bei Fabrizio von Arx, Aldo Matassa und Felice Cusano fort und erwarb mit Bestnoten 
an der Accademia Nazionale di Santa Cecilia in Rom unter der Leitung von Sonig Tchakerian eine Spezialisierung. Derzeit macht er einen 
Master of Arts in Music Performance bei Pavel Berman am Konservatorium von Lugano und besucht die Klasse von Salvatore Accardo an der 
Accademia Stauffer in Cremona.
Er gewann mehrere nationale Wettbewerbe – u.a. den absoluten ersten Preis und eine Medaille des Präsidenten der italienischen Republik am 
Concorso Vincenzo Mennella auf Ischia (2010) –, und erhielt 2013 die Auszeichnung „Civicrazia Napoli per l’eccellenza“ in der Sektion Musik. 
Als Solist spielte er 2016 im Duo mit der Violinistin Aiman Mussakhajayeva und den Berliner Philharmonikern Vivaldis Konzert für zwei Violinen 
und Orchester, 2017 trat er mit der Filarmonica Arad (Rumänien) auf, 2018 spielte er mit dem Staatsorchester Academy of Soloists Astana 
(Kasachstan) das Violinkonzert von Sibelius und trat am Festival della Valle d’Itria mit dem Symphonieorchester Magna Grecia unter der Leitung 
von Orazio Sciortino und Mayana Ishizaki auf.
Er spielt in verschiedenen Formationen und Kammerensembles – u.a. im Orchestra da Camera Italiana von Salvatore Accardo, mit den Solisti 
Aquilani und als erster Violinist im Kammerorchester Virtuosi di Sansevero, das er mitbegründet hat – und arbeitete mit Bruno Canino, Mario Brunello, 
Bruno Giuranna, Sonig Tchakerian, Lorenzo Signorini, Ermanno Calzolari, Andrea Maini und Daniele Orlando zusammen. Er ist Konzertmeister 
des Rotary Youth Chamber Orchestra, mit dem er in Italien und im Ausland aufgetreten ist, und spielte ebenfalls als Konzertmeister bei zahlreichen 
Produktionen des Orchesters des Konservatoriums San Pietro a Majella in Neapel unter der Leitung von Riccardo Muti mit. Ausserdem wirkte er 
an Theateraufführungen mit dem Schauspieler Mariano Rigillo und den Schauspielerinnen Anna Teresa Rossini und Gaia Aprea mit.



16⏐17

Ludovica Rana (I)

Erica Piccotti (I)

CELLISTIN

CELLISTIN

Ludovica Rana (*1995) gewann zahlreiche Wettbewerbe, etwa den 30. nationalen Streicherwettbewerb „Mario Benvenuti“ in Vittorio Veneto, den Preis 
„The Note Zagreb“ der „International Cello Competition Antonio Janigro“, den 1. Preis der „International Music Competition ‚Vienna‘ Grand Prize Virtuoso“, 
den „Young Virtuoso Award“ an der ersten „Manhattan International Music Competition“ in New York, den 1. Preis in der Sonderkategorie des „Premio 
Francesco Geminiani“, den 1. Preis am „Concorso Crescendo“ in Palermo. Nach ihrem Abschluss am Istituto Pareggiato di Musica G. Paisiello studierte 
sie bei Enrico Dindo am Conservatorio della Svizzera Italiana. Besuch der Menuhin Academy in Rolle bei Pablo De Naverant und der Accademia W. 
Stauffer bei Antonio Meneses. 2018 schloss sie ihr Studium der Kammermusik an der Accademia Nazionale di Santa Cecilia ab, wo sie derzeit den 
Cellokurs von Giovanni Sollima besucht. Zahlreiche Auftritte, u.a. an der Cello Biennale, in der Società dei Concerti Mailand, der Fazioli Concert Hall, an 
der Accademia Filarmonica in Messina, an den Concerti del Quirinale, an den Festivals Villa Solomei und Classiche Forme. Drei Jahre in Folge erhielt sie 
das Stipendium „Francesco Caramia“ der Stadt Martina Franca und ebenso ein ESKAS-Stipendium der Schweizerischen Eidgenossenschaft. Sie wird 
vom Verein Associazione Musica con le Ali unterstützt.
Sie spielt auf einem Cello von Claude-Augustin Miremont aus dem Jahr 1870.

Geboren 1999 in Rom, erlangte sie im Alter von 14 Jahren am Römer Konservatorium Santa Cecilia ihr Diplom als Cellistin, mit Bestnoten, Auszeichnung 
und ehrenvoller Erwähnung. Sie setzte ihre Studien bei Antonio Meneses an der Hochschule der Künste in Bern, an der Accademia W. Stauffer in 
Cremona, an der Accademia Chigiana in Siena und bei F. Helmerson an der Kronberg Academy fort, wo sie einen Master of Music erlangte und derzeit 
den Studiengang Academy Professional Studies absolviert. Sie gewann viele Male den ersten Preis an nationalen und internationalen Wettbewerben, u.a. 
beim „Premio Nazionale delle Arti“, bei „Jugend musiziert“ in Nürnberg und an der „NYIAA Competition“, was ihr einen Auftritt in der New Yorker Carnegie 
Hall einbrachte, sowie an der „International Cello Competition Antonio Janigro for young cellists“, während sie am Internationalen Johannes Brahms 
Wettbewerb in Pörtschach den zweiten Platz erreichte. Sie erhielt auch zahlreiche Auszeichnungen, u.a. den „Landgraf-von-Hessen-Preis“ der Kronberg 
Academy, den Preis der „Banca Monte dei Paschi di Siena“ der Accademia Chigiana und den „Premio Rotary Cremona“ der Accademia W. Stauffer 
und Stipendien u.a. des Vereins für Musik De Sono und der Mailänder Filarmonica della Scala. Seit 2017 wird sie von der Associazione Culturale Musica 
con le Ali unterstützt. Rege Konzerttätigkeit in Italien und im Ausland, als Solistin und in Kammermusikformationen, an wichtigen Festivals wie “Verbier 
Festival Academy”, "Chamber Music Connects the World" in Kronberg, "La Musica Festival" in Sarasota, "Ciao Festival" in Chengdu, “Festival de Cordas 
e Piano” in Belo Horizonte, Festival “Les Nuits du Château de la Moutte” in Saint-Tropez, "Festival Violoncellistico Internazionale Alfredo Piatti" in Bergamo, 
“Chigiana International Festival“ in Siena, “Janigro Festival” in Porech, “Rome Chamber Music Festival” und “Festival dei Due Mondi” in Spoleto. Sie ist u.a. 
mit folgenden Musikern aufgetreten: Salvatore Accardo, Julius Berger, Mario Brunello, Bruno Canino, Augustin Dumay, Gidon Kremer, Bruno Giuranna, 
Itamar Golan, Louis Lortie, Andrea Lucchesini, Robert McDuffi e, Antonio Meneses, Danilo Rossi, Miguel da Silva, Massimo Quarta, Sir András Schiff, 
Christian Tetzlaff. Im April 2018 erschien bei Warner Classics ihre erste CD, im Duo mit dem Pianisten Itamar Golan. 2013 verlieh ihr der Staatspräsident 
Giorgio Napolitano die Ehrenauszeichnung „Alfi ere della Repubblica“ für ihre so jung erreichten aussergewöhnlichen musikalischen Resultate.
Sie spielt auf einem Cello von Ruggeri (Cremona, 1692), das ihr von der Mailänder Fondazione Micheli zur Verfügung gestellt wird.
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Di
05 Juli

Mi
06 Juli

Fr
08 Juli

Mi
13 Juli

Do
14 Juli

Fr
15 luglio

Andrea Malvano, Referent

Bruno Giuranna, Bratsche
Francesco Piemontesi, Klavier

Marta Kowalczyk, Geige
Ludovica Rana, Cello
Roberto Arosio, Klavier
   

Quatuor Terpsycordes
Cédric Pescia, Klavier

Anastasiya Petryshak, Geige
Riccardo Zamuner, Geige
Bruno Giuranna, Bratsche
Daniel Palmizio, Bratsche
Erica Picotti, Cello
Roberto Arosio, Klavier

Esther Hoppe, Geige
Bruno Giuranna, Bratsche
Christian Poltéra, Cello
Enrico Pace, Klavier

Einführungskonferenz    

   

Die Synthese der Tonsprache
Johannes Brahms    Sonate für Viola und Klavier in f-Moll Op. 120.1
      Drei Intermezzi Op. 117
      ***
      Sonate für Viola und Klavier in Es-Dur Op. 120.2

Besondere Aufmerksamkeit für die Volksmusik
Johannes Brahms    Ungarische Tänze (Auszüge, Fass. für Violine und Klavier)
Béla Bartók     Rumänische Volkstänze (Fass. für Violine und Klavier)
      ***
Antonín Dvorák     Slawische Tänze (Auszüge, Fassung für Klaviertrio)

Suche nach struktureller Ausweitung  
Johannes Brahms    Klavierquintett in f-Moll op. 34

Ein Generationenvergleich
Arnold Schönberg    Verklärte Nacht (Fassung für Klaviertrio)
      ***
Johannes Brahms    Streichquintett Nr. 2 in G-Dur Op. 111

Suche nach struktureller Ausweitung
Johannes Brahms    Klavierquartett in A-Dur Op. 26

... Das Programm 2022:
    Projekt “Brahms, der Fortschrittliche”

Die Ausgabe 2022 des Festivals – das 
diesmal aus Anlass seines 125. Todestages 
dem Komponisten Brahms gewidmet ist – 
trägt den Titel „Brahms, der Fortschrittliche“, 
in Anlehnung an Schönbergs gleichnamigen 
Aufsatz. Dies hat einen interessanten 
Hintergrund: Während Brahms heute 
unumstritten eine Referenz ist, verspürte 
Schönberg noch in den 1930er- und 1940er-
Jahren das Bedürfnis, die Grossartigkeit 
der Musik von Brahms durch eine Reihe 
von Vorträgen und Radiosendungen 
hervorzuheben (dieselben veröffentlichte er 
1950, versammelt unter dem Titel „Brahms, 
der Fortschrittliche“, in seiner Essay-
Sammlung Stil und Gedanke). Im Allgemeinen 
wurde Brahms als reiner Traditionalist 
betrachtet, Wagner nannte ihn den „hölzernen 
Johannes“. Was uns heute selbstverständlich 
scheint, war es vor wenig mehr als 70 Jahren 
erstaunlicherweise noch nicht.
Das Programm spannt den Bogen von 
der Suche nach struktureller Breite in 
den frühen 1860er-Jahren (Klavierquartett 
Nr. 2 und das Klavierquintett) über die 
besondere Aufmerksamkeit für die 
Volksmusik (Ungarische Tänze) und einen 
Generationenvergleich zwischen seinem 
Streichquintett Nr. 2 und der Verklärten 
Nacht von Schönberg (beide 1890er-Jahre) 
bis hin zur Synthese seiner Tonsprache in 
den 1890er-Jahren (die Sonaten op. 120 
und die Intermezzi op. 117). Wie üblich wird 
das Festival mit einem Einführungsvortrag 
eröffnet.
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